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Ailfrus zm Volkseutscheid
Berlin , 9 . Dezember. Das Präsidium des Reichsaus¬

schusses für das deutsche Volksbegehren hat in seiner Sitzung
am Montag einstimmig beschlossen, folgenden Aufruf zu
erlassen:

„Volk gegen Reichstag ! Die regierende Mehrheit des
Deutschen Reichstages hat das Freiheitsgesetz abgelehnt.
Sie wagt keine durchgreifende Tat gegen Kriegsschuldlüge
und Tributplan . Parlamentarische Minister haben einen
Sieg der nationalen Front schon beim Volksbegehren als
aussichtslos bezeichnet . Trotzdem hatte das Volksbegehren
Erfolg . Nun erklären dieselben Minister , um der deutschen
Freiheit den Weg zu verbauen , es seien 21 Millionen
Stimmen für den Volksentscheid nötig.

Laut Verfassung ist nur die Mehrheit der Abstimmen¬
den erforderlich.

Diese Mehrheit werden wir haben ! Der Reichsinnen-
Minister hat die Abstimmung auf den Goldenen Sonntag
festgesetzt. Das widerspricht dem Sinn der Verfassung.
Die Verfassung bestimmt, daß Wahlhandlungen nur an
Ruhetagen stattzufinden haben . Mit uns sind im Kamps
gegen den Kulturbolschewismus stehenden kirchlichen Kreise
und die schwer ringende Wirtschaft einig in der Verurtei¬
lung der Entscheidung des Reichsinnenministers gewesen.

Gegen den Reichstag , der nur um der Erhaltung der
Koalition mit dem Marxismus willen uns und unsere
Kinder der Erpressung der Entente ausliefert , rufen wir
das Volk auf!

Volk gegen Reichstag ! Wir treten zu diesem Kampfe
an und führen ihn durch . Alle, die unter dem Eestnnungs-
terror gestanden haben , alle, die mit den ersten Kennern
des Wirtschaftslebens die Beendigung der Erfüllungspoli¬
tik durchsetzen wollen , alle, die den deutschen Osten vor den
verderblichen Polenverträgen bewahren möchten , rufen
wir für das „Ja " zum Volksentscheid auf .

"

Kabinettskrise» überall
Der polnische Sejm hat dem Regime Switalski—Pilfudfki

k» überwältigender Mehrheit sein Mißtrauen ausgesprochen.
Josef Pilfudfki, der erste Marschall Polens , der mächtigste
Mann in der polnischen Republik, Nationalheld , Volks¬
befreier , bewährter Führer in schweren Tagen , — Josef
Pilfudfki hat den ersten großen Schlag von der Vertretung
seines Volkes erhalten . Dieser Diktator hatte von Anbeginn
keinen anderen Ehrgeiz, als ein gefügiges Parlament zu
seiner Verfügung zu haben . Die Methoden aber , die zur
Erreichung dieses Ziels angewandt wurden, waren wenig
erfolgversprechend. Von Methoden kann man eigenlich dabei
gar nicht sprechen. Dieser unstete und unruhige Mensch hat
in den beinahe drei Jahren seiner Regierungsdiktatur keine
Zeit gefunden und kein Bedürfnis verspürt , ein festes , gut¬
gefügtes Regierungssystem aufzubauen . Die Ursachen , die
in Polen auf vielen Gebieten der Staatsverwaltung und
der Wirtschaft herrschen , suchte er auf die unordentlichste
Weise zu bekämpfen, die nur denkbar ist. Er hat es ver¬
standen, alle unabhängig denkenden und fühlenden Men¬
schen von sich abzustotzen Jetzt muß er offen gegen das
Parlament kämpfen. Wäre nicht das Ausland , so hätte
Pilfudfki mit Leichtigkeit durch einen Machtgriff „Schluß
gemacht "

. So aber muß er sich zu komplizierteren VehanÄ-
lungsweisen der Krise bequemen. In diesem Augenblick
P er der moralisch Unterlegene . WcA wird er nun weiter
unternehmen?

Die Labour -Negierung in England , die als eine Minder¬
heilsregierung mit stetem Mißtrauen seitens der Liberalen
und der Feindseligkeit seitens der Konservativen zu kämp¬
fen hatte , steht nunmehr vor der offenen Opposition im
eigenen Lager . Der linke Flügel der Arbeiterpartei ist mit
den Regierungsmaßnahmen in der Arbeitslosenfrage , aber
auch mit vielen anderen Punkten des Regierungsprogramme
unzufrieden . Die Konservativen brauchen jetzt nur zu¬
zusehen , wie das Kabinett Macdonald -Snowden von den
eigenen Parteifreunden untergraben wird . Der Schatz¬
kanzler Snowden ist wahrlich nicht der Mann , der leicht
nachgibt. Das hat die Welt schon im Haag , dann aber in der
Frage der Freigabe des deutschen Eigentums zur Genüge
erfahren . Jetzt sah sich Philipp Snowden veranlaßt , dem
linken Flügel der eigenen Partei auf ihre Forderungen die
Arbeitslosenfürsorge zu erhöhen, mit kaltem Nein zu ant¬
worten . Die englische Arbeitslosenreform wuü >e von dem
Oberhaus abgelehnt . Auch die letzten Abstimmungen im
Unterhaus haben äußerst ungünstige Ergebnisse gezeitigt.
Die Niederlage des Kriegsministers im Unterhaus ist ein

überaus ernstes Sturmzeichen. Von da aus bis zu einer
Eesamtniederlage der Regierung ist nur ein kleiner Schritt.

Daß die Lage in China kritisch ist, wird niemand wun¬
dern ; daran ist man schon gewöhnt. Aber aus allen Krisen
der letzten zwei Jahre ist der Nankinger Machthaber Tschi-
angkaischek als Sieger hervorgegangen . Diesmal hat jedoch
die Revolte gegen Nanking einen solchen Umfang angenom¬
men , daß Tschiangkaischeks Rücktritt durchaus wahrschein¬
lich ist, wenn er nicht überhaupt schon erfolgte. Auf jeden
Fall herrscht in China ein unübersehbares Chaos . Die
Zentralregierung ist völlig machtlos, ihr Einfluß ist auf nur
ganz wenige benachbarte Provinzen beschränkt , und alle
Hoffnungen, die man auf diese Regierung gesetzt hat , sind
zunichte geworden. Das Reich der Mitte ist heute wieder
Beute einzelner Marschälle wie vor Jahren . Der Diktator
Tschiangkaischek — er war ja ein Diktator — hat versagt
Dieser chinesische Napoleon steuert seinem St . Helena zu.

Um ein Haar wurde das Kabinett Tardieu in Paris
gestürzt. Tardieu , der scheinbar die ununterbochene Arbeit
der Budgetdebatten nicht ertragen kann, ließ sich zu einem
gehässigen persönlichen Angriff gegen den sozialistischen Ab¬
geordneten Bedouce Hinreißen. Es handelte sich um einen
Konflikt um einen lOOMillionen-Kredit für den Ausbau
des Stratzenbahnnetzes . Tardieu wollte diesen Kredit strei¬
chen lasten. Der Abgeordnete Bedouce, als Berichterstatter
der Finanzkommijsion, protestierte gegen diesen Antrag,
die laufenden Unterhaltungskosten auf das Spezialkonto
der Milliardenkredite einzusetzen , da dieses Konto aus¬
schließlich für Neubauten reserviert werde. Tardieu , sicht¬
lich erregt , warf dem Berichterstatter vor , daß er sich höchst
unsachlich und als reiner Parteimann gebärde. Sofort legte
der Abgeordnete Bedouce sein Amt als Berichterstatter
nieder und begann nun , den Ministerpräsidenten als
„Parteimann " zu bekämpfen . Das Milliardenprojekt der
Regierung sei nichts anderes als Schaumschlägerei . Mit
großer Geste weise Tardieu auf die 300 Millionen für den
Ausbau der Straßen hin , vergesse aber , dazu zu sagen , daß
man jetzt keine deutschen Sachlieferungen mehr für den
Straßenbau verwenden könne und daß man damit allein in
den letzten Jahren durchschnittlich 60 Millionen gespart
habe . Tardieu sah ein , daß er zu weit gegangen sei . Er
entschuldigte sich mit der „allgemeinen Nervosität"

. In
der Vertrauensabstimmung erhielt die Regierung gerade
noch 23 Stimmen Mehrheit.

Und wie steht es in Deutschland? Jedenfalls nicht viel
bester ! Der Reichskanzler ist vom Reichspräsidenten zu
einem Vortrag über die politische Lage empfangen worden.
Es liegt nahe , anzunehmen, daß die Unterhaltung zwischen
dem Präsidenten und dem Kanzler den politischen Vor¬
gängen galt , in deren Mittelpunkt das Memorandum Dr.
Schachts und die Antwort der Reichsregierung mit der An¬
kündigung der parlamentarischen Ereignisse dieser Woche
stehen . Am Montag ist das Reichskabinett erneut zu-
fammengetreten , um über die Grundlagen des Finanz¬
programms endgültig Beschluß zu fasten , am Dienstag sollen
die Parteiführer darüber unterrichtet werden, am Mittwoch
wird dann der Kanzler im Reichstag darüber sprechen . Es
handelt sich laut Franks . Zeitung zunächst nur um die
grundsätzliche Zustimmung zu dem Eeckppe des Planes.
Allerdings müßte mit Hilfe des Vertrauensvotums eine
Bindung der Regierungsparteien auf die Grundzüg« des
Programms herbeigeführt werden. Dies ist nur durch die

Stellung der Vertrauensfrage möglich und es ist deshalb
zu billigen , daß der Kanzler auf diesen Appell an das
Verantwortungsbewußtsein der Reichstagsmehrheit beson¬
ders Wert legte. Stünde nicht die Haager Konferenz vor
der Türe , so hätten wir unfehlbar die Regierungskrise der
Weihnachtszeit der letzten Jahre . Da aber niemand eine
andere Koalition findet, wird sie vermieden werden bis nach
Verabschiedung des Poungplanes . So wird über das
Finanzprogramm wohl eine Kompromißlösung gefunden
werden . Die „Nationalliberale Korrespondenz"

, das Organ
der Deutschen Volkspartei , bemerkt nämlich u . a . :

„Die Deutsche Volkspartei sieht den einzig möglichen Weg zur
Vollendung des großen Reformwerks in einer verpflichtenden
«nd bindenden Verständigung der Parteien untereinander derart,
daß eine sichere Durchführung noch vor der zweite» Haager Kon¬
ferenz gewährleistet ist. Eine solche Lösung würde nicht nur
psychologisch die beste sein , indem sie dem fast selbstverständlichen
Verlangen der öffentlichen Meinung Rechnung trägt , sondern
würde auch die Stellung der deutschen Delegation im Haag den
Eläubigermächten und Verhandlungspartnern gegenüber außer-
ordentlich stärken . Die Situation ist eben durch Verzögerung
der Konferenz eine ganz andere geworden . Im Zusammenhang
mit der Sanierung der deutschen Finanzen und einer umfassenden

Steuerreform läßt sichauch die Sanierung der Arbeitslosen¬
versicherungleichter durchführen. Ls dürfte sich nunmehr auch
Herausstellen, daß eine Erhöhung der Einnahmen der Arbeits-
losenverstcherungsanstalt, wenn sie tatsächlich unvermeidlich sein
sollte , jedenfalls nicht allein durch Heraufsetzung der Beiträg«
zu erfolgen braucht . Die Lage der Reichsanstalt für Arbeits¬
losenversicherung ist unbestreitbar trostlos , hatte sie doch noch
vor einer Woche nur 12 Millionen Mark in ihren Kassen , ei»
Betrag , der noch im Laufe des Dezembers bis auf den letzten
Pfennig ausgeschöpft und verbraucht sein dürfte . So ist auch
in diesem besonderen Fall die schlechte Kassenlage der stärkste
Faktor einer notwendigen Verständigung .

"

Die demokratische Reichstagsfraktion erläßt einen Aufruf,
in dem die sofortige Finanzreform auf folgender Grundlage
verlangt wird:

1. In Verwaltung und Wirtschaft haben Reich , Länder und
Gemeinden die äußerste Zurückhaltung und Sparsamkeit zu
üben . 2 . Die Einkommensteuer ist zu senken durch Heraufsetzung
der steuerfreien Einkommensgrenze und durch Auseinander¬
ziehung des Tarifs mit dem Ziel , die mittleren Einkommen zu
entlasten und bei den hohen Einkommen die verstärkte Kapital¬
bildung zu ermöglichen. 3 . Die Gewerbesteuer ist zu beseitigen,
4. Die Kapitalertragssteuer ist abzuschaffen . 5 . Soweit für die
Steuersenkungen Ersparnisse in den öffentlichen Haushalten uns
aus dem doungplan nicht ausreichen, sind die Steuern auf ent¬
behrliche Genußmittel zu erhöhen . 6 . Die Teilung des Steuer¬
aufkommens zwischen Reich , Ländern und Gemeinden ist klar uns
übersichtlich neu zu gestalten . Die Gemeinden müssen in stärkerem
Maße auf die selbständige Ausbeutung eigener Steuerquellei,
verwiesen werden . 7 . Die Finanznot der ländlichen Gemeinden
ist durch einen Lastenausgleich zu beheben. 8 . Anstelle der di¬
rekten Steuern ist dem Landwirt als Einheitssteuer eine Flächen¬
ertragssteuer aufzuerlegen . — Die demokratische Reichstagsfrak¬
tion , so heißt es am Schluß des Aufrufs , verwirft die Be¬
willigung aller unkontrollierbaren Ausgaben ; sie verwirft wei¬
ter jegliche Subventionswirtschaft , durch die unwirtschaftliche
Betriebe aus Mitteln der öffentlichen Hand zu Lasten der Ge¬
samtzeit künstlich am Leben erhalten werden.

3rr Thüringen Landtagswahl
Vas amtliche Gesamtergebnis der Thüringer Landtagswahlen

Weimar , S . De». Nach dem vorläufigen amtlichen Gesamter-
gebnis der Thüringer Landtasswahlen ergibt sich folgendes
Bill »:
Sorialdemokraten 287 352 Stimmen (17—18 Mandate ) ,
Christlichnationale Bauern - und Landvolkpartei 131888 (9) ,
Kommunistische Partei Deutschlands 8512V (81,
Wirtschaftspakte ! 76 217 (5—8) ,
Deutfchnationale Bolksvartei 31618 (2—3) ,
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei 9V238 ( 8) ,
Deutsche Demokratische Partei 23 258 (1- 2) ,
Bollsrechtsvartri 8622 (—1,
Kommunistische Opposition 12158 (—1.
Zentrumspartei 9632 (—1.
Hausbesitzer 423 (—) ,
Deutsche Bolksvartei 7V 413 (5) .

Abgegeben wurden insgesamt 788 005 Srimmen . Die Wahlbe¬
teiligung betrug 80 Prozent.

Die Mandatsverteilung im alten thüringischen Landtag war
folgende : Sozialdemokraten 18 , Landvolksvartei 8 , Kommuni¬
sten 8 , Wirtschaftspartei 6, Deutsche Volkspartei 6, Deutfchna-
tionale 4, Demokraten 2, Nationalsozialisten 2, Volksrechtspartei
1 . — Also auch in Thüringen : Verluste der Mitte und Deutsch¬
nationalen , starker Gewinn der Nationalsozialisten . Politisch
und parlamentarisch sind keine Veränderungen zu erwarten . Es
wird eine Koalitionsregierung der Bürgerlichen wieder möglich
sein.

Schwere SttrmerheeruWa
Sturmverheerungeu auch in Berlin

Berlin , 10 . Dezember. Der Sturm , der seit Tagen in
ganz Nordeuropa wütet , hat gestern nachmittag Berlin
erreicht und auch hier Verwüstungen angerichtet . So stürzte
um 9 .15 Uhr abends eine über dem Portal des Waren¬
hauses A . Wertheim in der Leipziger Straße angebrachte
riesige Lichtreklame von 26 qm Umfang auf die Straße
herunter . Zwei Männer und eine Frau wurden von dem
niederstürzenden Gerüst getroffen und mußten von vorbei-
sahrenden Autos zur nächsten Rettungswache geschafft
werden . Dort legte man ihnen Verbände an und konnte
sie , da die Verletzungen nur leicht waren , nach Hause ent¬
lasten.

Der Sturm an der holländischen Küste

Amsterdam , 9 . Dezember. Der schwere Südweststurm
hat auch in der vergangenen Nacht und heute vormittag die
Schiffahrt stark behindert . Aus dem Amsterdamer Nord-
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jeehafen Ymuiden ist gestern kein Schiff ausgelaufen , wäh¬
rend dies heute nur vereinzelt der Fall war . Verschiedene
große Dampfer zogen es vor , im Nordseekanal zwischen
Amsterdam und Ymuiden vor Anker zu gehen. Von ver¬
schiedenen Seiten sind wieder drahtlose Hilferufe von in
Not befindlichen Schiffen eingelaufen . Vor allem Schlepp¬
dampfer sind ununterbrochen unterwegs , um Hilfe zu
bringen . Auch die beiden Rotterdamer Schleppdampfer
„Humber" und „Witte Zee "

, die , wie gemeldet, Las von
ihnen geschleppte Trockendock der Vulkanwerft nordwestlich
der Insel Terschelling während des Orkans verloren , sind
noch nicht in ihren Heimathafen zurückgekehrt , da sie unter¬
wegs von dem bei Scheveningen steuerlos gewordenen
dänischen Dampfer „Sports " zu Hilfe gerufen wurden.

Der gestrandete „Aegir"
Stockholm , 8 . Dez . Der an der Küste von Gotland gestrandete

deutsche Dampfer „Aegir" ist bei dem Unwetter am Sonntag
leckgäsprungen und voll Wasser gelaufen . Er dürste verloren
sein . Vier Mann der Besatzung suchten in einem Rettungsboot
Land zu erreichen. Das Boot kenterte jedoch und 1 Matrose er¬
trank . Man hofft, die an Bord des Dampfers gebliebenen 14
Mann durch den am Strand aufgestellten Raketenapparat des
Bergunssdampfers „Seracles " retten zu können.

Anhaltendes Sturmwetter
London, 9 . Dez . Nach einer kurzen Pause am Samstag abend

hat der Sturm wieder mit voller Stärke eingesetzt und dauerte
den ganzen Sonntag über an . Zwei Mann der Besatzung eines
britischen Zerstörers wurden von einer Welle über Bord ge¬
spült und ertranken . Mehrere grobe Ozeandampfer trafen in
englischen Häfen mit erheblichen Beschädigungen ein . Der nach
Südamerika ausgelaufene Havag-Dampfer „Kcllerwald " kehrte
gestern nach Plymouth zurück, nachdem er bei schwerem West¬
sturm in 2t Stunden nur 34 Meilen zurückgelegt hatte.

Bayern vor dem SLaalsgerichtshof
Leipzig, ö . Dez . Vor dem Staatsgerichtshof für das Deutsch«

Reich unter dem Vorsitz des Reichsgerichtsvräsidenten Dr . Bumke
wurde die Anfechtung der Praxis der Titelverleihungen in Bay¬
ern durch das Reich verhandelt . Nach Artikel 109, Absatz 4 der
Reichsverfassung dürfen Titel nur verlieben werden, wenn st«
ein Amt oder einen Beruf bezeichnen . Das Reichsministerium
de» Innern beantragt , zu entscheiden , dab die Verleihung von
Ehrentiteln , die die bayerische Staatsregierung seit Jahren vor-
nimmt , mit dieser Bestimmung nicht vereinbar ist. Bayern stellt
sich auf den Standpunkt , dab die verliehenen Titel den Erfor¬
dernissen der Reichsverfassung durchaus entsprechen , erklärt den
Antrag des Reiches für unzulässig, da nach Artikel 15 Absatz 3
der Reichsverfassung die Reichsregierung zunächst eine formu¬
lierte Mängelrüge an die bayerische Staatsregicrung hätte rich¬
ten müssen und bestreitet der Reichsregierung das Recht , den
Staatsgerichtshof gemäh Artikel 19 Absatz 1 in dieser Frage an-
zurufen . da es sich um keinen Streit um geltend gemachtes und
umstrittenes Recht handle . Der Reichsregierung liege der Nach¬
weis ob , dab die einzelnen beanstandeten Titel nicht ein Amt
oder einen Beruf bezeichnen . In der lebhaften und ausgedehn¬
ten Aussprache der Vertreter der Parteien wollte der bayerische
Staatsrat von Jan in dem Klageantrag der Reichsregierung
eine gewisse Unfreundlichkeit gegen Bayern erblicken . Für das
Reichsministerium des Innern erklärte Ministerialrat Dr . Krai-
senberg , die bayerische Staatsregierung sei von den im Jahre
1926 schwebenden Absichten der Reichsregierung , die Sache im
Gesetzgebungswege zu regeln , unterrichtet gewesen . Weihnachten
1928 habe der Reichskanzler in Berlin mit dem bayerischen Mi¬
nisterpräsidenten Dr . Held die Frage der bayerischen Titelver¬
leihung besprochen , erneut auf ihre Unzulässigkeit hingewiesen
und um Abstandnahme ersucht . Der bayerische Ministerpräsident
habe eine Aenderuug der bayerischen Staatspraxis nicht in
Anssicht stellen können und die Anrufung des Sta " tsaer !chtsho-
fe« anheimgestellt.

Die Pilarsahrt
Fritjof Nansen über die Polarfahrt und der Versicherung

des „Gras Zeppelin-
Berlin , 9 . Dezember . Professor Fritjof Nansen hielt

heute abend in Oslo einen Vortrag über die Möglichkeit
der Erforschung der Arktis mit dem Luftschiff , der von der
Deutschen Welle im Rahmen der Vortragsreihe „Gegen¬
wartsfragen " verbreitet wurde . Der Redner legte dis
Vorzüge des lenkbaren Luftschiffes, insbesondere die des
„Graf Zeppelin " gegenüber dem Flugzeug zur Erforschung
der Arktis dar . Alsdann skizzierte er den in Aussicht ge¬
nommenen Verlauf und die wissenschaftlichen Ziele der
Forschungsfahrten . Hinsichtlich der Gefahren , die dem
Luftschiff und seiner Besatzung drohen , führte Professor
Nansen u . a . aus : Die Windverhältnisse sind im April-
Mai . in welcher Zeit der Flug durchgeführt werden soll,
für den Flug sehr günstig . Regen, Stürme und Gewitter
gibt es überhaupt nicht in dieser Jahreszeit . Es wird Tag
und Nacht hell sein und das Luftschiff wird keinen Gebirgen
und nicht im entferntesten den Schwierigkeiten begegnen,
wie auf der Weltfahrt . Die funkentelegraphische Organi¬
sation rings um die Arktis , die Anlagen in Skandinavien,
Kanada , Sibirien usw . verbürgen die Aufrechterhaltung
eines ständigen Funkverkehrs . Unter diesen Umständen
kann keinen Augenblick daran gezweifelt werden , daß es
keine Schwierigkeiten bereiten wird , eine annehmbare Ver¬
sicherung für die Polarexpedition zu erhalten , die billiger
sein müßte als die der Weltfahrt , da die zu erwartenden
Schwierigkeiten und Gefahren bedeutend geringer sind.

Neues vom Tage
Di« Kabinettssitzung

Berlin , 9 . Dez . Das Reichskabinett trat heute vormittag
zur Beratung über das Finanzprogramm und die bevor¬
stehende Regierungserklärung zusammen. Es unterbrach
die Sitzung in den Mittagsstunden , zumal der Reichskanzler
und eine Reihe weiterer Minister an dem vom Reichspräsi¬
denten zu Ehren von Nuntius Pacelli veranstalteten Ab¬
schiedsbanket teilnahmen . Das Kabinett wird um 4 Uhr
wieder zusammentreten und es ist damit zu rechnen , daß die
Sitzung erst in den Abendstunden zum Abschluß kommen
wird.

Regierungserklärung am Donnerstag
Berlin , 9. Dez . Einem Wunsche der Fraktionsführer nach-

kommettd , hat der Reichskanzler Müll « die Abgabe der Re¬
gierungserklärung über die Finanzreform von Mittwoch auf
Donnerstag verschoben . Die Fraktionsführer begründen
diese Bitte damit , daß die Abgeordneten erst am Dienstag
im Laufe des Tages in Berlin eintreffen und daher bis
Mittwoch früh zu wenig Zeit sei , um das Finanzprogramm
der Regierung in den Fraktionen durchzusprechen . Es wird
daher angenommen, daß sich die Aussprache im Plenum des
Reichstags im Anschluß an die Regierungserklärung über
den ganzen Freitag bis zum Samstag hinziehen wird.

Einigung im Reichskabinett
Berlin , 10. Dezember . Der „Vorwärts " meldet : Die

Sitzung des Kabinetts endete eine halbe Stunde nach Mit¬
ternacht mit der Annahme einer Erklärung , die etwa fünf
bis sechs Schreibmaschinenseiten umfaßt und in ihrem In¬
halt in der Hauptsache den Entwürfen Hilferdings ent¬
spricht . — Die Regierung will sich geschlossen hinter diese
Erklärung stellen , die ein Kompromiß darstellt und zwischen

I Regierung und Regierungsparteien jedenfalls noch zu leb¬

haften Besprechungen Anlaß geben wird . Ob die Kon-
kordienformel gefunden ist, steht also noch dahin.

Schreckliches Verbreche« eines Schulknaben
Hamburg , 9. Dez . Seit dem 27 . November wurde der sechsjiih-

rige Knabe Karl Gebhardt vermißt . Die Leiche des Kindes
konnte am Sonntag im Kanal am Winterbader Weg geborgen
werden . Inzwischen war auch bekannt geworden, daß am 39.
November nachmittags ein Schulknabe ein kleines Mädchen in
den genannten Kanal gestoßen hatte . Das Kind konnte damals
von Privatpersonen gerettet werden . Der in Frage kommende
Schulknabe wurde nun ermittelt als der neunjährige Karl Heinz
Möller . Er gestand ein, die beiden Kinder absichtlich ins Was¬
ser gestoßen zu haben . Der Knabe , der einen körperlich zurück¬
gebliebenen Eindruck macht , kann die Gründe seiner Tat nicht
angeben . Er wurde zunächst dem Jugendamt übergeben.

Raubiiberfall auf einen Bahnbeamten
Ibbenbüren , 9. Dez . Heute in den frühen Morgenstunden fand

ein Grubenarbeiter den diensthabenden Beamten des Bahnhofs
Laggenbeck der Bahnstrecke Osnabrück-Rheine schwer verlebt in
einem Graben liegend auf . Der etwa ISO Meter vom Fundort
entfernt liegende Dienstraum stan doffen, und viele Spuren deu¬
teten auf einen erbitterten Kampf . Anscheinend haben mehrere
Räuber den Beamten in der Zugspause zwischen 2 und 4 llbr
überfallen , um die Kaste zu berauben . Den Tätern sind etwa
370 Mark in die Hände gefallen . Nach dem ärztlichen Befund
sind die Verletzungen des Beamten schwer . Polizei und der
Fahndungsdienst der Reichsbahn haben sofort die Verfolgung
der Verbrecher ausgenommen. Der Regierungspräsident hat 509
Mark und die Reichsbahndirektion Münster 1000 Mark für die
Ergreifung der Täter zur Verfügung gestellt. Der Stations¬
beamte ist immer noch bewußtlos , sodab die Vorgänge noch nicht
geklärt werden konnten.

Amerikanische Zerstörer «ach China entsandt
Paris , 9 . Dez . Nach einer im „Neuyork Herald " ver¬

öffentlichten Agenturmeldung aus Manila hat der Ober¬
befehlshaber des amerikanischen Geschwaders in den asiati¬
schen Gewässern, Admiral Mc . Vay , den Befehl gegeben,
daß sechs Torpedobootszerstörer am Montag bei Tages¬
anbruch mit größtmöglicher Geschwindigkeit nach China
gehen. Die Besatzung ist mit Munition , Schutzschilden und
Gasmasken ausgerüstet worden.

'
^ ^

PiratenLberfall auf den Dampfer „Haiching"
Hongkong , 9 . Dez . (Reuter. ) Zu Vorgängen auf dem

Dampfer „Haiching " wird gemeldet : An Bord hatten sich
ein Engländer , drei Amerikanerinnen und ungefähr 300
Chinesen als Passagiere befunden. Gegen 1 Uhr morgens
machten plötzlich 20 bis 30 Piraten , die sich als Passagiere
eingeschifft hatten , einen Angriff auf die Kommandobrücke.
Die Schießerei dauerte zwei Stunden . Ein indischer Sol;
dat wurde getötet , zwei Offiziere verwundet , davon einer
tödlich . Schließlich steckten die Piraten das Verdeck des
Schiffes in Brand . Unter den chinesischen Passagieren ent¬
stand eine Panik und viele Männer , Frauen und Kinder
fprangen über Bord . Gegen 5 Uhr morgens , als der Brand
auf seinem Höhepunkt war , traf der durch drahtlose Hilfe¬
rufe verständigte Zerstörer „Sterlin " ein, dessen Besatzung
das Feuer löschte und die Piraten überwältigte . 38 größten¬
teils schwer verwundete Chinesen wurden in ein Kranken¬
haus gebracht. Der Kampf hat 12 Todesopfer gefordert,
aber man glaubt , daß mindestens 60 chinesische Passagiere
ertrunken sind.

Kein Rücktritt Lschiangkaischeks
Nanking , 9 Dez . (Reuter. ) Präsident Tschiangkaischek

erklärte in einem Interview , wenn er im gegenwärtigen
Augenblick zurücktreten würde, so würde dies bedeuten,
den Reaktionären in die Hände zu arbeiten . Die Kommu¬
nisten und die Militaristen würden dann das Land in noch
größeren Wirwarr bringen . Der Präsident sprach sein Ver¬
trauen aus . daß die Regierung Herrin der Lage sei.

Ick oäer — Ick?
Roman von Hermann Hilgendorsf

(45 . Fortsetzung. ) (Nachdruck verboten .)
„Ich werde jetzt mit dem Untersuchungsrichter telepho¬

nieren und um die Erlaubnis bitten , auch Sie , Kommissar
Longinus , wegen Amtsverletzung verhaften zu dürfen.
Wenn das keine Gefangenenbefreiung ist . . . !"

Kafka sprach schnell und hastig eine Nummer in den
Apparat.

Longinus lachte:
„Vergessen Sie nicht zu fragen , gegen wen der Haft¬

befehl vollstreckt werden soll ? ! "
„Herr Kommissar . . . ! Ich bin . . . schuldig !" sagte

Lestmann mit tonloser Stimme.
Warum mochte dieser Longinus ihn durchaus retten

wollen?
Bevor die Verbindung hergestellt war , war einen

Augenblick nichts als Stille im Stimmer , die nur von dem
unterdrückten Schluchzen Inges unterbrochen wurde.

Endlich hatte Kafka die Verbindung.
Er sprach lange , hastig und aufgeregt in den Apparat.
Als er auf die Antwort hörte , begannen sich kleine per¬lende Schweißtropfen auf seiner Stirn zu bilden.
Er hängte den Hörer an , ohne noch eine Antwort zu

geben.
Er hielt sich mit beiden Händen am Schreibtisch und sein

Gesicht zerfiel von Sekunde zu Sekunde.
„Wen sollen Sie verhaften ? " fragte Longinus ruhig.
„Aram ! " stöhnte Kafka. „Ich begreife nichts !"
„Das ist nicht nötig !" wehrte Longinus mit einer spöt¬

tischen Handbewegung ab.
Kafka ging zur Tür . Er ging mit schwankenden Schrit¬ten und man sah , wie sich seine Hände krampfartig öffnetenund schlossen.
Plötzlich aber wandte er sich um. Sein Gesicht war voll

Schadenfreude . . .
„Ich möchte nur wissen , Kommissar, wie Sie Ihren

Schützling vor der Anklage, eine Million Aram ' schen Gel¬

des unterschlagen und verschenkt zu haben , retten wollen?
Er wird doch ins Gefängnis wandern müssen . . . ! "

„So ? !" lächelte Longinus und rieb sich die Hände.
„Ja ! "
„Ich glaube , daß Lestmann die Million an die Erben

Arams zurückzahlen wird . . . ! Er hat sich die Summe nur
geliehen . . . ! "

„Eine Million zurückzahlen ? Ha . . . Ha . . . Ha . . .
Lestmann ist arm wie eine Kirchenmaus ! Ein guter Witz,
aber er wird die Schöffen nicht rühren . . . ! "

„Tornheim hinterließ viele Millionen !" sagte Lon¬
ginus schmunzelnd.

„Was hat das mit Tornheim zu tun . . . ?"
„Nichts weiter , als daß Paul Lestmann der Erbe von

Tornheim ist . . . !"
Longinus wandte sich von dem völlig verblüfften Kafka

ab . um in die noch verblüffteren Gesichter von Lestmann
und Inge zu schauen . . .

3V . Kapitel.
Longinus behält recht.

„Sie können mich nicht retten , Herr Kommissar !" sagte
Lestmann , und um seine Lippen zuckte ein bitteres Lächeln.

„Sie sind schon gerettet , Paul Lestmann ! "
„Ich habe ihn getötet , Herr Kommissar ! "
„Einen Toten kann niemand mehr töten . . . ! "
„Einen Toten ? " fragte Lestmann erstaunt.
„Ja , als Sie Ihren Schuß abgaben , war Tornheim

bereits tot . Erzählte ich Ihnen nicht die Geschichte des
Herzogs von Exminster ? Hier haben wir den gleichen
Fall . Tornheim hatte so viel Gift im Leib , daß er schontot war , als Ihre Kugel in sein Herz drang . . . ! "

„Woher wissen Sie das alles ? " rief Kafka.
Longinus schritt ruhig zu der großen Flügeltür , die in

Arams Schlafzimmer führte . Er öffnete sie seltsam zögerndund leise . . .
Er sprach jetzt fast flüsternd:
„Der Haftbefehl gegen Aram hat sich von selbst erledigt.Ein Mächtigerer als wir sind , hat ihn in seine ewige Haft

genommen . . . der Tod !"
Alle sahen mit Staunen auf das seltsame Bild im

Schlafzimmer.

Auf dem Bett lag starr und steif Aram . Sein Gesicht
war wächsern . Es trug die grausame , unerbittliche Maske
des Todes.

Am Fußende des Bettes saß eine Frau . Das Gesicht
war in den Händen verborgen . Ihre Schultern zuckten.

Es war die Frau mit der goldblonden Mähne.
Lestmann zuckte zusammen, als er das Haar dieser Frau

sah . Wer war diese Frau ? Wo hatte er diese goldblonde
Mähne schon gesehen?

Und plötzlich wußte er es.
Es war die Frau , die ihm zuerst im Palais Aram ent¬

gegengetreten war.
Die Frau , die ihn : „Mörder !" genannt hatte.' Inge aber stieß einen leisen Schrei aus.
„Hildegard ! ? "
Es war Hildegard Fritjofs.
Sie wandte ihr Gesicht den Eintretenden zu.
„Inge ? " sagte sie fragend . Ihre Augen waren seltsam

fern und abwesend. Ldnn aber fiel ihr Blick wieder auf
den Toten . Sie zuckte zusammen und ihr Gesicht war einige
Sekunden entstellt vor Schmerz.

Dann aber wurde sie wieder kalt und unbeweglich. Sie
fuhr sich mit der Hand über die Augen und sagte wie zu
sich selbst:

„ Ich habe ihn sehr geliebt ! Aber jo ist es vielleicht
besser . . . !" Sie wandte sich kurz von dem Toten ab und
schritt auf Longinus.

„Jetzt bin ich bereit , Ihre Fragen zu beantworten ! "

„Es wird mir schwer, Sie quälen zu müssen !" sagte
Longinus weich.

Das Gesicht der Frau blieb hart und streng. Sie machte
eine abwehrende Bewegung mit der Hand.

„Die größte Qual ist vorüber ! Es soll kein Unschul¬
diger leiden . . . ! "

Sie ging ruhig in Arams Arbeitszimmer und setzte sich
in einen Sessel.

„Arme Hildegard " sagte Inge und wollte Hildegard
die Hand reichen.

Hildegard sah sie kühl und fremd an . „Ich brauche kein
Mitleid !"

(Fortsetzung folgt .)
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 10. Dezember 1929.

— Der Volksentscheid. Das Innenministerium hat an die
Wahlbehörden einen zweiten Erlaß betr . den Volksentscheid
über das Freiheitsgesetz gerichtet. Der Erlaß enthält di«
Bestimmungen für die Durchführung des Volksentscheids.
Gegenstand des Volksentscheids ich die Frage , ob der im
Volksbegehren mit dem Kennwort „Freiheitsgesetz" ver¬
langte Entwurf eines „Gesetzes gegen die Versklavung des
deutschen Volkes" Gesetz werden soll. Die gestellte Frage
ist von den Stimmberechtigten bei der Abstimmung ent¬
weder mit „Ja " oder mit „Nein" zu beantworten . Die Ab¬
stimmung findet bekanntlich am Sonntag , 22 . Dezember
1929, statt . Der 31. Reichstagswahlkreis Württemberg-
Regierungsbezirk Sigmaringen gilt als 31 . Stimmkreis.
Zum Abstimmungsleiter wird Ministerialrat Dr . Kiefer,
zum Stellvertreter Regierungsrat Dr . Fetzer, beide im Jn-
nenministeium ernannt . Stimmberechtigt ist, wer das
Wahlrecht zum Reichstag hat , d . h . wer am Abstimmungs¬
tag Reichsangehöriger und 20 Jahre oder darüber alt ist.
Die Gemeindebehörden sollen auf möglichste Einschränkung
der Abstimmungskosten hinwirken . Die Stimmzetvtel wer¬
den amtlich hergestellt. Von der amtlichen Ilebersendung der
Stimmzettel an die einzelnen Stimmberechtigten ist abzu¬
sehen . Die Stimmzettel dürfen auch nicht den Parteien oder
Wählergruppen zur Versendung oder Verteilung an dis
Stimmberechtigten übergeben werden . Sie sind vielmehr
erst am Abstimmungstag im Abstimmungsraum während
der Abstimmungshandlung an die Stimmberechtigten aus¬
zugeben. Die Oberämter müssen die Abstimmungsergebnisse
des Bezirks sammeln und das Gesamtergebnis noch am
Abend des Abstimmungstages auf schnellstem Wege dem
Innenministerium Mitteilen.

«
Höfen a. E ., 5. Dezember. Seit einigen Tagen hält sich

an der Enz bei der unteren Sägmühle ein Vieh Huhn
(Fulica atra ) aus . Der lebhafte schwarze Wasservogel, den
man leicht an der leuchtend weißen Stirnblesse und den sehr
langen , mit einer eingeschnittenen Haut gesäumten Vorder¬
zehen erkennt , scheint sich hier ganz wohl zu fühlen . Be¬
sonders bevorzugt er das stille Wasser der „Weikenstube"
oberhalb des Wehrs , wo er von niemand gestört wird und
wo ihm dichtes Ufergestrüpp ein sicheres Versteck bietet.

Herrenberg , 9 . Dez . (Tödlicher Sturz .) Der Landwirt
Friedrich Bahr stürzte am Freitag in der Frühe vom Ober-
lin seiner Scheuer ab , als er Stroh holen wollte , Der Un¬
fall wurde nicht sofort bemerkt, so daß der Verunglückte
längere Zeit hilflos in der Scheuer lag . Nun ist er im
Krankenhaus seinen schweren Verletzungen erlegen.

Rottenburg , 7 . Dezember. (Wiederaufbau des Gutleut¬
hauses .) Am 30 . Oktober dieses Jahres ist das von sechs
Familien bewohnt gewesene Eutleuthaus abgebrannt . Die
Lntstehungsursache des Brandes konnte bis jetzt noch nicht
sicher aufgeklärt werden . Die Ortsfürsorge beschloß nun,
ein neues Eutleuthaus zu erstellen. Die Baukosten sind
auf 05 000 Mark veranschlagt. Die Vrandentschädigung
für das abgebrannte Gebäude beträgt 20 500 Mark.

Wimsheim , O.A. Leonberg , 9 . Dezember. (Schultheißen-
ivahl .) Bei der Schultheißenwahl wurde Schultheiß Fritz
wiedergewählt.

Aichhalden, O .A . Oberndorf , 9. Dezember. Letzten Don¬
nerstag stieß am Ziegelwerk Rötenberg das Fuhrwerk des
Kronenwirts Kimmich von Aichhalden mit einem Motor¬
radfahrer aus Rötenberg zusammen. Während der Bei¬
fahrer einen Achselbruch davontrug , fiel sich der Führer des
Motorrads drei Löcher in den Kopf. Das Pferd des
Kronenwirts mußte an Vorder - und Hinterfüßen genäht
werden . Wahrscheinlich dürfte die Schuld den Motorrad¬
fahrer treffen.

Reutlingen , 9. Dez. (Ueber fahren .) Am Samstag
nachmittag ereignete sich in der Albstraße beim neuerstellten
Schwimmbad ein schweres Autounglück. Ein Pfullinger
Auto überfuhr ejne etwa 40 Jahre alte Frau namens
Lehmberger aus Eningen . Die Frau war auf der Stelle tot.
Der Schuldige konnte noch nicht festgestellt werden.

Hellbronn , 9. Dez . (A u s z e i chnung . ) Die Firma
P . Bruckmann 8c Söhne A .-E . wurde bei der Internatio¬
nalen Ausstellung in Barcelona mit dem Großen Preis
ausgezeichnet.

Stuttgart , 9. Dez . (Die Hochschule kommt aus
den Weißenhof .) Wie die Südd . Zeitung erfährt , ist
nun dis endgültige, unabänderliche Entscheidung getroffen,
daß die Technische Hochschule auf den Weißenhof kommt.
Für den Hochschulneubau wurden von Professor Vonatz
neue Pläne ausgearbeitet . Der Staat wird seinen Anteil
am Wasen in der Größe von 15 Hektar an die Stadt ab¬
treten und der Staat erhält das Weißenhofgelände . Die
Frage mußte deshalb nun endlich entschieden werden, well
in Bälde mit dem Bau des Luftfahrtinstituts für Professor
Madelung -Berlin begonnen werden mutz.

rrmerrurryelm , n. T>ez. (unter den Naoern des
Zuge s . ) In der Nacht von Samstag auf Sonntag wurde
auf dem Eüterbahnhof einem 24jährigen ledigen Arbeit«
beim Auffangen eines ablaufenden Wagens das linke Bskr
abgefahren . Der Schwerverletzte, der Sohn eines auf d« a
Eüterbahnhof angestellten Oberweichenwärters , wurde mit
dem Sanitätsauto ins Lannstatter Krankenhaus befördert.

Ellwangen , 9. Dez . (DreiFrauentotaufgefun-
d e n.) Heute nacht wurden drei alleinstehende Frauen in
ihrer gemeinsamen Wohnung tot aufgefunden. Die Todes¬
ursache erscheint nach den ersten Untersuchungen rätselhaft
und man muß daher das Ergebnis der Sektion abwarten.
Dazu erfahren wir noch : Eine furchtbare Entdeckung wurde
am Sonntag in den späten Abendstunden gemacht . Ein
flackernder Lichtschimmer gab Veranlassung, in die Wohnung
der beiden alleinstehenden, über 50 Jahre alten Schwestern
Theresia und Emilie Erser , „An der Mauer 2", die man
den ganzen Sonntag über nicht gesehen hatte , einzudringen . -

Beide waren tot . Außerdem entdeckte man in einem andern
Zimmer die Leiche der im oberen Stock wohnenden, 70 Jahre
alten Elisabeth Wiest, die ein kleines Licht bei sich trug
und vermutlich nach den beiden Freundinnen sehen wollte
Ueber die Todesursache steht noch nichts fest, man steht noch
vor einem Rätsel . Die Obduktion der beschlagnahmten Lei¬
chen dürfte vielleicht Aufschluß bringen . Im übrigen scheint
der Tod schon in der Nacht zum Sonntag erfolgt zu sein.
Auffallend ist , daß in demselben Hause vor etwa zwei Jah¬
ren Fräulein Baur tot aufgefunden wurde, in diesem Falle
lag Gasvergiftung vor.

Balingen , 9 . Dez . (Gasthaus abgebrannt .) Am
Samstag vormittag brach im benachbarten Heselwangen im
Gasthaus zum „Rose " ein Brand aus . Da die Mitglieder
der Feuerwehr , meistens Arbeiter , auswärts beschäftigt
waren , konnte sich das Feuer rasch ausbreiten , so daß das
erst vor einigen Jahren erneuerte Gebäude ein Raub der
Flammen wurde. Die herbeigerufene Motorspritze von Ba¬
lingen tat gute Dienste und verhinderte ein Uebergreifen
des Feuers auf die Nachbargebäude, was bei dem herrschen¬
den Wind leicht möglich gewesen wäre . Die Entstehungs¬
ursache ist bis jetzt nicht geklärt.

Biberach, 9. Dez . (Der Weltflieger inder Hei¬
mat .) Biberach bereitete dem Jungfli ^ er Baron Frei¬
herr von König einen würdigen , schlichten Heimatempfang
unter stärkster Anteilnahme der ganzen Bevölkerung. Stadt¬
schultheiß Hammer begrüßte den Sohn der Heimat herzlichst.
Laiüirat Risch überbrachte die Grüße und Wünsche des Be¬
zirks, und im Namen der technischen Heimatverbände be¬
leuchtete Direktor Pirrung die Leistung des jungen Schwa¬
ben unter Ueberreichung einer Vronce-Plakette . Auch Frau
Gräfin Brandenstein -Zeppelin feierte den jungen Flieger .,

Riedlingen . 9 . Dez . (Autounglück .) Am Freitag
abend geriet auf der Unlinger Straße das Auto des Butter¬

händlers Joseph Roth von Unlingen , das er selbst steuerte,
unweit Unlingen die Böschung der Straße hinunter und

überschlug sich . Die Insassen , Josef Roth und P . Schüler,
Pächter des Sägewerks Schüler 8c Schneider, Unlingen,
wurden unter dem Auto begraben . Roth kam wie durch
ein Wunder mit heiler Haut davon und konnte sich mit
eigener Kraft aus den Trümmern hervorarbeiten . während
Schüler nur als Leiche geborgen werden konnte.

Das eigene Kind getötet
Villingen » 9 . Dezember. Der 36 Jahre alte verheiratete

Bierbrauer Severin Schermann hat heute nacht seiner zwei
Jahre alten Tochter die Kehle mit einem Rasiermesser
durchgeschnitten und sich dann selbst eine tiefe Wunde am
Unterarm beigebracht. Er wurde in die Krankenabteilung
des Landesgefängnisses Freiburg übergeführt . Das Motiv
der Tat ist unbekannt . Wirtschaftliche Notlage kommt nicht
in Frage.

Mittwoch, 11 . Dez . : Bon 10 bis 14.15 Ubr Schallplatten, Nach¬
richten, Wetter, 14.45 Uhr Briesmarkenkunde , 15 Ubr Auf der
Weihnachtsmesse , 16 Uhr Nachmittagskonzert , 17.45 Uhr Zeit,
Wetter, Landwirtschaft , 18.05 Uhr „Die Frau in der internatto¬
nalen Arbeit"

, 18.35 Ubr Wilhelm Schüssen liest aus eigenen
Werken . 19 .05 Ubr Die Eoldküste in Befangenheit , Gegenwart
und Zukunft , 19.30 Ubr Unterhaltungskonzert, 20 .15 Uhr Lite¬
rarische Veranstaltung, 21 Uür „Südwestdeätsche Komponisten ",
22.15 Ubr Nachrichten, Funkstille.

Handel und Berkehr
Stuttgarter Landesvroduktenbiirse vom 9. De, . Weizen 26 bis

26.75, Gerste 19 .50—21 .50 . Roggen 19 .25—19.50 , Safer 16 bis
16.50, Weizenmehl 41—41 .50, Brottnebl 33—33 .50, Kleie 10 bis
10.50, Wiesenheu 8—9, Kleeheu 10—12, Stroh 4 .60—5 .25.

Fruchtschranne Nagold. Markt am 7 . Dez . 1929 . Verkauft:
28,78 Ztr. Weizen, Preis pro Ztr. 12 .00—12.50 -4t, 2,00 Ztr.
Roggen, Preis pro Ztr. 11 .00 -4t, 5,12 Ztr. Gerste , Preis pro
Ztr. 10 .00-4t, 9,53 Ztr. Haber , Preis pro Ztr. 8 .00 -4t . Handel
gedrückt, zurückhaltend . Weizen, Roggen und Gerste ist noch aus¬
gestellt in der Schrannenhalle. — Nächster Fruchtmarkt , verbun¬
den mit Krämer- , Vieh- und Schweinemarkt am Donnerstag,
den 12 . Dezember 1929.

Calw , 9 . Dezember . (Wochenmarkt . ) Bei dem am letzten
! Samstag stattgefundenen Kochenmarkt wurden folgende Preise
! bezahlt: Landkraut 4—5 , Weißkraut 10 , Rotkraut 15 . Wirsing

12, Eelberüben 8—10, Roterüben 10, Zwiebel 12, Spinat 30 F
je das Pfund . Rosenkohl 25—40 , Blumenkohl 40—100, Rettich
10—15, Endivien 15 ^ je das Stück. Aepfel 10—12, Dirnen 12
bis 15 Tafelbutter 2,30 -4t, Landbutter 1,90 -K, frische Eier
18- 19
F«r dte Schrtftlettung verantwortlich: Ludwig Los,
Druck und Verlag der W . Rieker '

schen Vuchdruckerei , Altensteig.
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Letzte Nachrichten
Der Staatsgerichtshof gegen Bayern

Leipzig, 9 . Dezember. Der Staatsgerichtshof für das
Deutsche Reich hat in der Verfassungsstreitsache zwischen
dem Deutschen Reich und dem Land Bayern wegen Ver¬
leihung von Titeln am Montag abend entschieden:
Die Verleihung von Titeln zur Auszeichnung einzelner
Beamter und nichtbeamteter Personen (Ehrentitel ) ist mit
Art . 109 Abs . 4 der Reichsverfassung nicht vereinbar.

Der achte Flüchtlingstransport
Eydtkuhnen , 10 . Dezember. Der siebte Transport der

deutsch-russischen Flüchtlinge ist Montag abend von Eydt¬
kuhnen nach Hammerstein abgefertigt worden . Einige
Stunden später traf der achte , der bisher größte , Trans¬
port , mit 710 Personen , darunter 82 Kindern , in Eydt¬
kuhnen ein. Einige nicht mehr transportfähige Kranke
sind in Riga zurückgeblieben. Am Montag wurde im
Flüchtlingslager Eydtkuhnen die erste Taufe eines Flücht¬
lingskindes auf deutschem Boden vorgenommen . Alle In¬
sassen des Lagers nahmen frohbewegten Anteil an der
Feier.
Grubenunglück in Lothringen . — 2V Mann verschüttet

Berlin , 10 . Dezember. Der „Vorwärts " meldet aus
Straßburg : Im Schacht „Glückauf " bei Deutsch-Oth in
Lothringen ist eine ganze Belegschaft von 20 Mann im
Stollen durch Einsturz der Gesteinsdecke verschüttet worden.
Die meisten wurden unter den leeren Zug gedrückt , den sie
beladen sollten. Bisher sind zwei Tote und ein Schwer¬
verletzter geborgen worden.

Von seinem Vetter erschossen
Andernach, 9 . Dezember. Im benachbarten Saffig kam

es wegen der Wahl eines Gemeindevorstehers zwischen zwei
Vettern , dem Kolonialwarenhändler Jakob Schmidt und
dem Landwirt Michael Schmidt, wiederholt zu heftigen
Auseinandersetzungen . Bei einem Zusammenstoß in der
letzten Nacht gab Jakob Schmidt auf seinen Vetter drei
Revolverschüsse ab, die diesen töteten . Der Täter , der sich
in seinem Hause verbarrikadierte , wurde später von der
Polizei und der Feuerwehr festgenommen.

Schweres Verkehrsunglück auf Kuba
Newyork, 9 . Dezember. Nach einer Meldung der „Asso¬

ciated Preß " aus Havanna stieß ein Autobus in der Nähe
von Madrugada mit einem Lastauto zusammen. 6 Per¬
sonen wurden getötet , zahlreiche andere erlitten Ver¬
letzungen.

Von seiner Geschäftspartnerin erschossen
Gießen , 9 . Dezember. Der Kaufmann Fritz Hübner

wurde heute nachmittag von der Polizei in seinem Ee-
schäftslokal vor seinem Schreibtisch mit zwei Schußwunden
im Kopf tot aufgefunden . Vor ihm auf dem Fußboden lag
die Mitinhaberin des Geschäfts , die 29 Jahre alte Else
Lukas , mit einer schweren Verletzung. Nach den Ermitt¬
lungen hat die Lukas am Samstag Nachmittag nach einem
lebhaften Streit ihren Geschäftspartner Hübner durch zwei
Schüsse in die Schläfe getötet und sich selbst zu erschießen
versucht . Infolge des Schusses verließ sie das Bewußtsein,
das sie heute nachmittag noch nicht wieder erlangt hatte.
Hübner und seine Teilhaberin haben das Geschäft in Gießen
vor etwa zwei Jahren gemeinsam begründet.

Mr Weihnachten
empfehle ich

Herrenoberhemden
in weiß und farbig in sehr großer Auswahl

von 6 .30 Mk . ab.
Ganz besonders eignet sich als Geschenk ein

Hemd ans Bemdergseide
es kostet nur 15 . 75 Mk . und wird jedem Herrn

Freude machen.
Paul RSuchle. am Markt. Calw

mmwocki
avn ii . oervmven isrs

Mk WlMII-WllM-
MW« « -NW
jm Saale zur „ Traube " in Nagold
zu teilw . rücksichtslos zurückaesetzten Preise»

Für Ausstellung gelangen:
Eine große Partie Pelzmäntel und Sacken feiner
und moderner Ausführung, ferner eine große Aus¬
wahl echter Skunkse, vieler Farben Füchse . Opossum
Wallaby Besätze Herrenkragen ufw.
Heinrich Vodon, Pelzwarenspezial,
geschäft, Stuttgart.
Geöffnet ununterbrochen von Morgens 9 Uhr bis
Abends 6 Uhr, Beamte und Angestellte erhallen
auf Wunsch weitgehendste Zahlungserleichterungen.
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Altensteig.

TodesAnzeige.

Unsere gute Tante

Marie Klein
ist gestern mittag V. 3 Uhr im Alter von bei¬
nahe 73 Jahren unerwartet rasch durch einen
Herzschlag von ihrem Leiden erlöst worden.

Die trauernde » Hinterbliebenen.
Beerdigung Donnerstag nachmittag V- 3 Uhr

auf dem Waldfriedhof.

Egenhausen.

Danksagrmg

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
die wir bei dem Tode unseres lieben Baters,
Groß- und Schwiegervaters

^Johannes Stickel
erfahren durften , sowie für alle dem Verstorbenen
während seiner Krankheit erwiesene Liebe, danken
herzlich

die trauernden Hinterbtteben.

Altensteig.
Neuerbautes

Wohnhaus
in schöner Lage hat zu verkaufen.

Wer — ? sagt die Geschäftsstelle des Blattes.

2 Zimmer -Wohnung
mit Küche in der oberen Stadt zu vermieten.

Wer — ? sagt die Geschäftsstelle des Blattes.

Billige
Weihnachts-

Geschenke
Seidene Herren-Schals

von 95 ^ an
Röckchen von 95 ^ an
Unterkittel von ^ K5 - an
Höschen von 95 ^ an
gestr. Mühen von 95 an
Herrensocken v . 75 ^ an
3 gestr. Taschentücher ? ^
6 Kindertaschenlücher 70
6 Kindertaschentücher
mit farbig. Rand 90 ^
3 große gelbe Herren-

taschentiicher 90 ^
Herren-Unterhosen von

1 . 50 an

Herrenhemden Cephir
weiß von 3 . 95 an

Haas Schmidt
Altensteig

Altensteig

baumwollen , halbleinen und reinleinen
in großer Auswahl

Paul Räuchle . am Markt , Calw

Taschenlampen
Ballerirn
Birnen

Feuerzeuge
in großer Auswahl

bei

Lorenz Loz jr.
Inh . Eugen Beck.

An meiner neuangelegten

Ratria-
! Merfarm
s Kann sich ein Interessent mit
s etwa 1000 Mk. beteiligen,
s Eilangebote an Pelztier --
j farmGottltebStoll,Ziegelh.

1 Posten schöne

Kiodermaotel
besonders preiswert , sowie
DameomSotel
von Mk . 10 .— an
Kinderstrickwesten

von RM . 3 .— an
große Strickwesten

von RM . 7 .— an
Kinderkleidchen

von RM . 2 . 50 an
Damenkleider

von RM . 9 .— an

Hass Schmidt
Altensteig

rs,
wr2-2^ 6-2

K°i8ctie ^H1cd- kri5cke8kleisck -

5ri8cke Lier - aber auck fri8ckc

klLrZLrine . I^lir R.eciir.

Denn
Ke6emer kier alle8.

R.LML im Llaubanö bicrer
ltmen die OewLiir lür tri8ciie

Qualität 6urck 6a8 Oarum-
reickea au5 6er kackimZ. «loppslk so gut

mit6onintie2oiäi«i ldr Kirche Oualitsd

AM - AM l» MWll
Gute Bettücher, vollständig groß

Mk. 3.00, 3.50 , 4.00, 4 30, 4 .80, 5.30

kau ! krLuckLv, am vlsrkt , Oal^v

Ermnmi Sie lick dam»
daß Sie die von Ihnen benötigten

Druckarbeite«
und Papiere
aller Art prompt u. billig geliefert be¬
kommen von der best eingerichteten

W. Rieker'scheu BuchdruMerei
Fernsprecher11 ÄHöN ^ ölg Femsprecher I I

Frisch eingetroffen:

Schöne Orangen
das Pfd. 25 Pfg

Ist. WalloM
das Pfd. 55 Pfg.

Konsum - u. SvarvereM
Nagold und Umgegend

e . G. m . b. H.

Ein ordentliches

Lauf-
Mädche»

wird zum Eintritt aus
1 . Januar gesucht.

Frau Stto Alteublllh
Hohenbergstraße.
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in reicher Auswahl
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Hermann Reichert . Nagold

Großer Ncstcverkaus
» SMiiSMlMKIIS
in Sport, Karo und gestreift. Reste von 7 m Mk . 4 .50 — 5 .60.
Haustuch für 4 Haipfel . Reste von « . 50 m Mk . 6 .80 . Schurzzeug
115 em breit . Reste von 2 . 50 m Mk. 2 .45.

Hermann Reichert. Nagold
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